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Was ist eigentlich Betriebliches Gesundheitsmanagement 
(BGM)?
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Das sind die 7 Schritte

1) 
Strukturen schaffen und 
Ressourcen bereitstellen

2) 
Vision und Ziele 

entwickeln: „Gesunde 
Organisation“

3) 
Betriebliche 

Gesundheitssituation 
analysieren

4 + 5) 
Maßnahmen planen & 
Maßnahmen umsetzen

6+7) 
Wirksamkeit prüfen &

Nachhaltigkeit sichern

Quelle: PresentationLoad

Voraussetzung
 schaffen
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BGM  erfolgreich in 7 Schritten einführen: 

Überblick über die Veranstaltungen
1) Strukturen schaffen und Ressourcen 

bereitstellen

Veranstaltungen:

 1.Überblick / Tools 

2. Gemeinsames Gesundheits-Verständnis 
schaffen: Nutzen & Mehrwert ermitteln

3. Bestandsaufnahme

4. Wen braucht es?

2) Vision und Ziele entwickeln: 
„Gesunde Organisation“

Veranstaltungen:

5. Eine Vision entwickeln 

6. Von der Vision zu strategischen / 
operativen Zielen kommen

3) Betriebliche Gesundheitssituation 
analysieren

Veranstaltungen:

7. Instrumente & systematisches Vorgehen

4 + 5) Maßnahmen planen & 
Maßnahmen umsetzen

Veranstaltungen:

8. Von Daten zu Taten: Maßnahmen 
planen & umsetzen

6+7) Wirksamkeit prüfen &

Nachhaltigkeit sichern

Veranstaltungen:

9. Wirksamkeit kontrollieren & BGM 
nachhaltig sichern

Quelle: PresentationLoad

Voraussetzung
 schaffen
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BGM  erfolgreich in 7 Schritten einführen: 
Schritt 1

1) Strukturen schaffen und 
Ressourcen bereitstellenVoraussetzung 

schaffen, d.h. 
Interesse & 

Motivation für 
das Thema BGM 

generieren
Mit relevanten Akteuren 

ein gemeinsames 

Verständnis  & 

Orientierung schaffen

(Grob-)Ziele, 

(Grob-)Plan festlegen

Ressourcen planen 

(Budget, Zeit …)

Steuerungsgruppe 

einrichten

1.) Welchen Nutzen / 
Mehrwert hat es?
2.) Worum geht es 

genau? 
3.) Was machen wir zu 

dem Thema schon?
4.) Wen brauchen wir, 
um das erfolgreich zu 

machen?
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Die Tools im Überblick

6

Das mehrdimensionale 
Gesundheits-Krankheitskontinuum
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Vertiefung Tool 1: Das Eisberg-Modell und den Nutzen 
eines BGMs realistisch ermitteln und greifbar machen

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Badura et.al, 2008,2013

Spätindikatoren

Als Zielsetzung für ein BGM wird 

oftmals der Krankenstand 

benannt. Es lohnt sich also, 

diesen genauer zu betrachten.

Wie sieht die Spitze des 

Eisberges bei Ihnen aus, d.h. 

wie sehen die Arbeitsunfähigkeits-

Zeiten bei Ihnen aus?
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Die Spitze des Eisberges hat eine Struktur, die zu 
berücksichtigen ist

Auf Basis von Berichten der Kranken-
kassen und Rückmeldungen aus Betrieben 
(interne Daten) ergibt sich folgende 
Struktur:

▪ Gut die Hälfte des Krankenstandes 
entfällt auf Langzeiterkrankungen über 6 
Wochen 

▪ Ca. 35 % entfallen auf Erkrankungen 1-6 
Wochen

▪ Ca. 15% entfallen auf Erkrankungen von 
1-3 Tagen.

▪ Auf diesem Anteil liegt von Seiten der 
Unternehmen + Führungskräfte oftmals 
eine große Energie. Nach dem `Warum´ 
gefragt ergibt sich, dass bei knapp 5% 
Führungskräfte umgangssprachlich von 
„Blaumachen“ ausgehen.

Quelle: Berichte der Krankenkasse, Rückmeldungen aus Betrieben

Spätindikatoren

>6Wo
1-6
Wo
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Was kann man tun, um auf die Spitze des Eisberges 
einzuwirken? Instrumente I

BEM

Konsequentes 
Führungshandeln

Spätindikatoren

1. Welche Instrumente 

setzen Sie in Ihrem 

Unternehmen ein?

2. Mit welchem Erfolg?
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Die Spitze des Eisberges sind nur ca. 10 % - was unter der 
Wasseroberfläche ist, hat es in sich!

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Badura et.al, 2008,2013

Spätindikatoren

Frühindikatoren

Befindlichkeits-

störungen Unwohlsein

Geringere 

Motivation

Schlechte 

Stimmung

Was ist unter der 

Wasseroberfläche für Sie 

/ für Kunden / für 

Führungskräfte + 

Mitarbeitende 

wahrnehmbar?
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Wie kann man auf die restlichen 90% des Eisbergs Einfluss 
nehmen?

Arbeits-
umgebung

Arbeits-
tätigkeit

Zusammen-
arbeit mit 
Führung

Arbeits-
organisation

Zusammen-
arbeit im Team 
/mit Kollegen

Außerbetriebliche Faktoren
▪Soziale Beziehungen (Familie, Freunde, Bekannte)

▪Finanzielle Situation
▪Medizinische Versorgung

Persönliche Faktoren
▪Bewertungen, Verhalten, Erfahrungen

▪Qualifikation
▪Genetische Disposition

▪Alter

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Badura et.al, 2008,2013

Frühindikatoren

Spätindikatoren

Befindlichkeits-

störungen Unwohlsein

Geringere 

Motivation

Schlechte 

Stimmung

Indikatoren sind 
Ergebnisse – sie 
sind nicht direkt 
beeinflussbar, 

sondern nur über 
Treiber!



© Bock & Teves GbR

www.bgm-consult.de

Wie kann man auf die restlichen 90% des Eisbergs Einfluss 
nehmen? - Instrumente II

BGM

Außerbetrieblicher / Persönlicher Bereich 

Sozialberatung
MA-

Gespräche

Frühindikatoren

Befindlichkeits

-störungen Unwohlsein

Geringere 
Motivation

Schlechte 
Stimmung
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Die Indikatoren des Eisberges haben Auswirkungen auf die 
Umwelt

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Badura et.al, 2008,2013

Spätindikatoren

Frühindikatoren

Befindlichkeits-

störungen Unwohlsein

Geringere 

Motivation

Schlechte 

Stimmung

Welche Folgen nehmen Sie 

für das Unternehmen 

wahr? (AU-Zeiten / Andere 

Symptome?)
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Zusammenfassend - Das Eisberg-Modell

▪ Es ist in hohem Maße sinnvoll, 
einen Fokus auf die 
anwesenden MA zu legen, d.h. 
zum einen 
die Arbeitsbedingungen und
die sozialen Beziehungen gut & 
wertschätzend zu gestalten

▪ Zum anderen heißt das, 
Führungskräfte ebenso wie 
Experten des Gesundheits- 
und Arbeitsschutzes 
umfassend in die Gestaltung & 
Einführung des BGM 
einzubeziehen

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Badura et.al, 2008,2013

Das Modell für 
alle 

Führungskräfte

Anwesende MA

Abwesende MA

BGM

BEM

Gesundheitsbewusstes 
(ggf. konsequentes) 
Führungshandeln
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Ergebnisse des Gruppenaustausches

▪ Die Orientierung auf den 
Krankenstand verändert sich 
zunehmend hin zu einer 
Orientierung mehr auf die 
anwesenden MA, d.h. es wird 
mehr Wert darauf gelegt, die 
Arbeitsverhältnisse gut zu 
gestalten.

▪ Die Gefährdungsbeurteilung 
Psych. Belastungen ist oftmals 
ein Türöffner für mehr Aktivitäten 
in Bezug auf BGM.

▪ Viele Betriebe sagen sich, „Wenn 
es schon gesetzlich 
vorgeschrieben ist, dann können 
wir die Pflicht zur Kür machen“.
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Spätindikatoren

Frühindikatoren

Befindlichkeits-

störungen Unwohlsein

Geringere 

Motivation

Schlechte 

Stimmung
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